
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 44 (1928)

Heft: 37

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SBödrtritdj ° WciS^cttSöott, wirft iÇttcit feinen Irrtum froren :

©aupoltjetlicge «erntm-
guuge* der <Staöt 8ürtdj
mürben am 7. ©ejember für
folgenbe fSauprojefte, teil«
melfe unter Seblngungen, er«

teilt: 1. D. Stretcher, SBogm
Unb ©efcgâftëgauë „©eganje" Dalftcage, 8üri<g 1;
«. Allgemeine SBaugenoffenfdjaft Umbau ©ntlië
Mirage 26-32, 36, 40, 44, 48, 50/®uftao #etnricg=
Aieg 3-7, 6-12/£lntermetftergof 1-9,15-29, 2-10,

2; 3. £>. grifegfneegt, ©infitebung A(6iâftrage 36,
AJieberermägung, 3- 2 ; 4. 3. $oeplt, An« unb Umbau
^tlcgbergfitage 24, 3- 2 ; 5. $. $att palier, 3iw»weret=
uub SBagenfcguppen, SBogm unb ©taUgebäube 93üglftrage
•Ar. 37, 8. 3; 6. 3B. ßotg&@o., SBureaugebäube, Auto«
JJUtife, Slnfriebung unb gortbeftanb proo. ©puppen
Uetltbergftrage üftr. 125, 8- 3 ; 7. @. ©djaffnet, Umbau
®olbbrunnenftrage 55, 8-3; 8. 3. ß. 8"Uer, äßof)n=
Unb ©efcgäftSgauS mit AMrtfcgaft unb 9®irtf<gaft8terraffe
wrbturmftrage 404, AbänbetungSpläne, 8- 5; 9. 93au=

jfenoffenfegaft ber ©tragenbagner 3ûttd^, 93etonftünber
tu* Sörtefmarfenautomaten ©rebelaclerftrage 36, 3- 3;
*3. Sir. meb. ®. Çapmann, ©Infrtebungëabânberung
yûlbeneggfteig 7, 8- 3; H- ®*» meb. S- Söpg, @tn=

WebungSabänberung $albeneggfteig 5, 8> 3; 12. Afron
A.«©., Autoremifengebäube unb ©eracicgëgauë Aurora <

2ßa§ ifjtten ßriiiiWich helfen foil, ba8 ntilffen fie eben felbft erfahren.

firage 57, 3. 7 ; 13. SSaugefeUfcgaft Dannenberg, Umbau
©otberftrage 40, 3> 7 ; 14. ©rbengemetnfcgaft groebel,
jmet Autoremifen $ofacfetfitage 58/60, 3- ; 15. ©eo»
bötanifdfjeS Qnftitut, $nftitutëgebâube 3örid^6ergftr. 38,
AbünberungSpläne, 3- 7; 16. ®r. g. £>• Çoigné, ©in«
familtengauë mit Autoremife unb ©infrtebung fßilger»
meg 10, 3- 7; 17. At. ©ötterlin, Umbau ftantftr. 7/9,
3/7; 18. gf. ©teiger Slägelt, Am unb Aufbau ©eefelb*
ftrage 15, AbänberungSpläne, 3. 8.

kommunaler äSoijnungSbau in 8ö*Wj. Dtacgbem
fteg bte föerfuege, mit ben ftäbtifegen SBofjnfolonien „Uto=
gof" (33 SSBognungen) unb „©riëmannëgof" (170 3Bog=

nungen), ben SKflietern einfache billige £>eime inmitten
grüner ©arten ju oerfd^affen, bemüht gaben, glaubt
ber 8ûtcger ©tabtrat, e§ rechtfertige fleh, bte 93erfucge
mit folgen bauten fortjufegen. 3h* loefentlicgeë SETÏetf=

mal liegt barin, bag fie maffioe Augenmänbe unb tnneren
Drocfenauëbau tn $oIj aufmetfen, tn furjer 8«tt erftellt
merben fönnen unb fegr billig ju fteben îommen. S)er
©tabtrat unterbrettet beë^alb bem ©rogen ©tabtrat ein

fßrojeft für eine SBognfolonie „£>eurieb" im Steife
SBiebifon, in ber ein neuer 2Bognung§tgp au§pro=
biert merben foil, melcger etroaë meltetgegenben Arn
fprücgen ju genügen oermag. ©a8 tprojeft ftegt auf
1. Dltober 1929 bte ©rftellung oon 60 ©infamillengfiuë'
djen auf fiäbtifcgem ©elänbe im Auëmag oon 17,538
Ouabratmetern oor. ®ie SHietjlnfe bemegen fteg jtoifcgen
1200 unb 1680 gt. ©te »aufoften finb auf 1,203,500
Staufen oeranfcglagt. Qm Innern ber SBognfolonie wirb

° weisheitsvoll, wirst ihnen keinen Irrtum sparen i

Baupolizeiliche Bewilli-
g««ge« der Stadt Zürich
wurden am 7. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil«
weise unter Bedingungen, er«

teilt: 1. O. Streicher. Wohn-
Und Geschäftshaus „Schanze" Talstcaße, Zürich 1;
2- Allgemeine Baugenossenschaft Zürich. Umbau Entlis
bergstraße 26-32, 36. 40. 44. 48. 50/Gustav Heinrich-
Weg 3-7, 6-12/Htntermetfterhof 1-9.15-29. 2-10.
A- 2; 3. H. Frischknecht, Einfriedung Albisstraße 36,
Wiedererwägung. Z. 2 ; 4. I. H. Hoepli. An- und Umbau
Rilchbergftraße 24. Z. 2; 5. H. Hatt Haller, Zimmerei-

M Wagenschuppen. Wohn- und Stallgebäude Bühlstraßeì 37, Z. 3; 6. W. Koch à Co.. Bureaugebäude, Auto«
Demise, Einfriedung und Fortbestand prov. Schuppen
Uetlibergstraße Nr. 125, Z. 3 ; 7. G. Schaffner, Umbau
Goldbrunnenstraße 55, Z. 3; 8. I. L. Zutter, Wohn-
Und Geschäftshaus mit Wirtschaft und Wirtschaftsterrasse
Hardturmstraße 404, Abänderungspläne, Z. 5 ; 9. Bau-
Genossenschaft der Straßenbahner Zürich, Betonständer
mr Briefmarkenautomaten Grebelackerstraße 36, Z. 6;
A Dr. med. D. Haymann, Etnfriedungsabänderung
Haldeneggsteig 7, Z. 6; 11. Dr. med. F. Wyß, Ein-
Medungsabänderung Haldeneggsteig 5, Z. 6; 12. Akron
-U.-T., Autoremisengebäude und Gewächshaus Aurora-

Was ihnen gründlich helfen soll, das müssen sie eben selbst erfahren.

straße 57, Z. 7 ; 13. Baugesellschaft Tannenberg, Umbau
Dolderstraße 40, Z. 7; 14. Erbengemeinschaft Froebel,
zwei Autoremisen Hofackerstraße 58/60, Z. 7 ; 15. Geo-
botanisches Institut, Jnstitutsgebäude Zürichbergstr. 38,
Abänderungspläne, Z. 7; 16. Dr. F. H. Hoigne, Ein«
familtenhaus mit Autoremise und Einfriedung Pilger-
weg 10. Z. 7; 17. M. Sütterlin, Umbau Kantstr. 7/9,
Z. '7; 18. F. Steiger Nägeli, An- und Aufbau Seefeld-
straße 15, Abänderungspläne. Z. 8.

Kommunaler Wohnungsbau in Zürich. Nachdem
sich die Versuche, mit den städtischen Wohnkolonten „Uto-
Hof" (83 Wohnungen) und „Erismannshof" (170 Woh-
nungen), den Mietern einfache billige Heime inmitten
grüner Gärten zu verschaffen, bewährt haben, glaubt
der Zürcher Stadtrat, es rechtfertige sich, die Versuche
mit solchen Bauten fortzusetzen. Ihr wesentliches Merk-
mal liegt darin, daß sie massive Außenwände und inneren
Trockenausbau in Holz aufweisen, in kurzer Zeit erstellt
werden können und sehr billig zu stehen kommen. Der
Stadtrat unterbreitet deshalb dem Großen Stadtrat ein

Projekt für eine Wohnkolonie „Heuried" im Kreise
Wtedikon, in der ein neuer Wohnungstyp auspro-
btert werden soll, welcher etwas weitergehenden An-
sprächen zu genügen vermag. Das Projekt sieht auf
1. Oktober 1929 die Erstellung von 60 Einfamilienhäus-
chen auf städtischem Gelände im Ausmaß von 17,538
Quadratmetern vor. Die Mietzinse bewegen sich zwischen
1200 und 1680 Fr. Die Baukosten sind auf 1,203,500
Franken veranschlagt. Im Innern der Wohnkolonte wird
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eine runb 2000 m® umfaffenbe ©rönfläd^e mit einem

KinbergartenbauS erfteEt, wofür ein befonberer
Krebit non 160,000 gr. notwenbig ift.

giinftcbtllcb ber Art ber EBobnungen finb swet Çaupt»
tppen oorgefeben. ®er eine als fjauS mit Kûdje unb
Stoei Zimmern im ©rbgefdjoß, fomte swet Simmern unb
öabjimmer im erften ©tod; als jroeiter &pp ber foge»
nannte „Utobof", b. ()• mit EBobnEüche unb einem Sim»
mer im ©rbgefdjoß, fomte swet Simmern im erften ©tod,
teils mit, teils ohne SCßafc^Eöc^e. ®te Etettogrunbfläche
beS 93iersimmertqpS betrügt 73 m®, bie beS ®reisimmer»
tppS 65,2 m®.

EteucS SBaffetrefcrooit in Sfltidj. infolge ber
ftänbigen Sunaljme beS 9Baffetoetbraud)e3 ber ©tabt
Süricß unb ber oon ibr oerforgten 23ororte, ber (ich im
QabreSmittel oon 18,2 ERiflionen Kubifmeter im Qaljre
1921, auf 22,5 ERiflionen in btefem Qaljre gefteigert
bat, roäbrenb ber größte SageSoetbraucb oon 81,000
auf 106,000 Kubiîmeter gefttegen ift, fdjlägt ber ©tabt»
rat bie ©rfteflung eines britten SRefetooirS mit 10.000
Kubifmeter Qnbalt für bie 9iieberbrudjone oor, für beffen
erften Ausbau (5000 Kubifmeter) er einen Krebit oon
300,000 granfen oerlangt, Qn feiner EBeifung an ben

©roßen ©tabtrat teilt er mit, baß am 16. Quit, bem
Sage beS bSoften Verbrauchs, ber ftarî gefteigerte 93er»

brauch nidjt ganj gebedt werben fonnte, fo baß trot;
oollftänbiger Seerung ber Eteferooire ber ^auptjone bie

oberften ©efdjoße sum Seil fiunbenweife ïetn SBaffer
erhielten, ©ine EBarnung an bie Veoölferunq oor un»

nflßer EBafferoerfdjwenbung ^abe bann ben Verbrauch
erheblich finfen laffen.

88r<ber ERarltbaEe. ©ine Orientierung über bie

projezierte ERarftballe mit SRarftplafc über
ber ©ibl gab im SrolnglibauS Arcßiteft @. Seuen»
berger auf Veranlagung ber ©eltionen Qfiridb unb
SEßtebifon beS ©cbwetjerif^en ©emeinnüfcigen grauen»
oereinS unb ber SRarftbaEengenoffenfchaft Süridj; Etacß
bem 93egrüßung8mort ber Vorfißenben, grau ©taatSan«
malt ©lättli, begann ber Referent mit etnem furjen
biftorifdben überblid über bte ERarftoerbältniffe oon Süridj,
bie fcßon im ERittelalter gegenüber Bern j. 93. an Blaß»
mangel litten. 9llS befeftigte ©tabt war 3üricb auf ben

eng überbauten fRaum innerhalb ber ^Ringmauern ange»
wiefen. Set jefcige ERarft würbe mit ber ©tnbedung
beS gröfcßengtabenS unb bem Bau ber Babnljofftraße
eingeführt. ®ama(8 tonnte man etne fo enorme 93er»

tebrSentwidlung, wie fie beute heftest, nod) nidjt ahnen.
Deute ift ber ERarft in ber Babnbofjtraße ju einer un»
baltbaren unb gefährlichen VerfebrSftßrung geworben,
ffier offene Verfauf oon SebenSmitteln wie ERildjprobuf»
ten ufw. an ftaubiger ©trage ift nicht febt appetitlich.
93et fdjlecbtem EBetter ift ber ERarftbetrieb für Käufer
unb Verfäufer böcbft unangenehm. ®te AuSbebnung beS

SRarfteS auf eine Sänge oon 1®/« Kilometer ift febr un»

praftifdj. ®er rapib junebmenbe Autooerfebr oerlangt
mehr BarfterungSpläfce, weshalb früher ober fpäter ©ibl
ober Simmat both überwölbt werben müffen. ®te ftäbti«
fchen 93ebörben begrüßen ben 93au einer ERarftbafle.
©eftretft wirb bie grage oon Kreis» ober Sentralmarft»
ballen, ©rjteren fteben bie oorauSjufehenben enormen
Koften entgegen; im 93ebarf8falle för.nten folthe fpäter
nodj erftetlt werben. Söerlin j. 93. but feine guten ©rfafp
rungen mit einer ®ejentralifation ber ERarftbaflen ge»

mad)t.
An $anb oon Sidjtbilbern geigte ber 93ortragenbe bie

Söfung ber ERarftfjaEenfrage in einer Ansaljl oon beutfthen
©täbten unb in Bafel. ERüblbaufen mit 110,000 ©in»
wobnern but swet fallen, 3öri«h wit ber hoppelten Qabl
feine. ®te 3RarftbaHe oon EBien, ebenfalls mit 06er»
btüdung eines gluffeS, ift unferem Brojeft am äbnlichften.

®er ^Referent trat hierauf ausführlicher auf baS fehl®*'

benbe ißrojeft mit Überwölbung ber ©ibl elmu^
bemonftrterte bie SetailS beSfelben in EBort unb 93u®'

— Qn ber anfdjlteßenben ©isfuffion fanb bie geplante

ERarftbafle mit SRarfiplah bei ben anwefenben grauen

burthwegS warmen 93eifall. Unter anberm würbe ber

Sßunfdh nah 9lnfthlußgeleifen 00m benachbarten 0abn^f
auSgebrüdt, namentlich im ^Inblid auf einen SReerftW

murft.
SBaulidjeS auS beut KluSquartier in Sütirfj* o"

ber ©egenb ber Klus, wo ber überbauung nithj
auSgebebnte glädhen jur 93erfügung fteben wie im KretS"'

ift nun balb jeber oerfügbare ißlah auSgeffiUj'
Unterhalb beS SegenrtebwalbeS ift bie 93ebauungJ"
letter Seit bis an ben EBalbranb oorgefdhritten.
äußeren KluSweg ftnb in ben legten Qabren webj^
herrfchaftlithe 93iKen entftanben. Etun bat bie ©enoffe^
fdjaft „Sur firpben" auf bem Sanbe unterhalb ^
SGBalbfdhule mehrere ©tnfamiltenbäufer erbaut, bie b«

aSollenbung entgegengehen. 9118 Sufabrt ift eine n*"

93erbinbungSftraße jwifdhen 93iberlinftraße unb Kupr

ftetg entftanben, bte ben Etamen „9E8albf^ulftrap,®
erhält. ®er Kapffteig ift 00m KluSweg bis jur Eßuw

fcbulftraße als gahrftraße ausgebaut unb mit Srottoi

oetfehen worben; gleichseitig würbe er etwas oerteß

unb oom Sßalbranb abgerüdt. Dben am Etübenmeg »P

btefen ^erbft ein älteres Bauernhaus abgebro^en
ben, bas nicht mehr in bte neue Umgebung paßte, war
renb gegenüber an ber ©de KluSweg»Kapffteig eine ßrapi*
93iKa mit ©arten erbaut würbe, ©ine oerbefferte 0"
fahrt jum oberen KluSquartier wirb burcß bie Korr«
tion ber ©Inmünbung ber KluSftraße in bie

ftraße gefchaffen, bie je^t in Angriff genommen woroe

ift. ©ine Verbreiterung beS oiel su fcbmaten ÄluSwege

swifchen KluSftraße unb Biberlinftraße bürfte bann W

nädhftliegenbe Aufgabe fein. ERit ber Sunaßme ber »
oölferung beS Klus» unb KapfgebieteS wirb au<b ®

93erlängerung ber ©traßenbabn burdh bte SBiHfou«

ftraße ntdjt mehr su umgeben fein. ®te ©traßenbaß

ift feit längerer S«it im Beßh« ber Konseffion für ^
Sinte bis sum Kapf unb bat im laufenden Qab**
nodh bte Konseffion für bte 2ßeiterfüf)rung ber Sinte üb

bie ©ierbrecht nach SBitifon erhalten. gallS ßdh bi® W
fleHung beS foftfpteligen 93iabufteS über ben 3Beh"bba^
länger htnauSsieben foflte, fo ift beabßchtigt, baS

oorläuftg nur bis inS Kapfquartter su führen unb bei

aiuSgangSpunft beS projeftierten 93iabufteS etne '

SU erfteüen. ERit ber ^erfteEung etner bireften
oetbinbung nadh ber ©ierbrecht fönnte jebocß buL
Quartier fdjon in nädhfter S«U tu weitgebenbem Eltap

für bie ©iebelung aufgefc§loffen werben.
Umbau bei Altersheims Dberufter (Sütich)-

ber bürgerlichen Abteilung beS ©roßen ©tabtrateS u

Sürich oerlangt ber ©tabtrat einen Krebit oon 120/«

granfen für ben Aufbau etneS swetten ©todwerfeS/ ^
Ausbau beS SachftodeS, bie SRenooation beS erften '

unb bie Außenrenooation im $auptgebäube sum Etale

garten, fowte für bie ©aaloergrößerung unb einen 0'^
meteinbau im Elebengebäube sum Stnbengarten beS Alte

beimS in Dberufter. Qmmer mehr werbe bei

bungen für bte Altersheime gleich suerft bie grage W

ob ein ©inersimmer erhältlich wäre, was burdjauS a

ftänbltch fei. ERit sunehmenbem Alter werbe eS tmm
^

fcßwieriger, fleh etnem neuen Simmergenoffen ansupajl „
unb manche gar „eigene" alte Seute lönnten im Alte

beim nur behalten werben, wenn fie ihr eigenes
haben. Qn Dberufter hatte man noch ©retersimme*»-
bann su Smeietsimmetn umgeänbert würben. »ePg
ßch nun bureß etnen Umbau, ber in ber ©rböhuuß Jj
ÇauptgebâubeS um ein ©todwerî unb im Ausbau a
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eine rund 2000 m- umfassende Grünfläche mit einem

Kindsrgartenhaus erstellt, wofür ein besonderer
Kredit von 160.000 Fr. notwendig ist.

Hinsichtlich der Art der Wohnungen sind zwei Haupt-
typen vorgesehen. Der eine als Haus mit Küche und
zwei Zimmern im Erdgeschoß, sowie zwei Zimmern und
Badzimmer im ersten Stock; als zweiter Typ der söge-
nannte „Utohos", d. h. mit Wohnküche und einem Zim-
mer im Erdgeschoß, sowie zwei Zimmern im ersten Stock,
teils mit, teils ohne Waschküche. Die Nettogrundfläche
des Vierzimmertyps beträgt 73 m^, die des Dreizimmer-
typs 65,2 m 2.

Neues Wasserreservoir iu Zürich. Infolge der
ständigen Zunahme des Wasserverbrauches der Stadt
Zürich und der von ihr versorgten Vororte, der sich im
Jahresmittel von 18.2 Millionen Kubikmeter im Jahre
1921, auf 22,5 Millionen in diesem Jahre gesteigert
hat, während der größte Tagesverbrauch von 81,000
auf 106,000 Kubikmeter gestiegen ist. schlägt der Stadt-
rat die Erstellung eines dritten Reservoirs mit 10 000
Kubikmeter Inhalt für die Niederdruckzone vor, für dessen

ersten Ausbau (5000 Kubikmeter) er einen Kredit von
300,000 Franken verlangt. In setner Weisung an den
Großen Stadtrat teilt er mit, daß am 16. Juli, dem
Tage des höchsten Verbrauchs, der stark gesteigerte Ver-
brauch nicht ganz gedeckt werden konnte, so daß trotz
vollständiger Leerung der Reservoire der Hauptzone die

obersten Geschoße zum Teil stundenweise kein Wasser
erhielten. Eine Warnung an die Bevölkerung vor un-
nützer Wasserverschwendung habe dann den Verbrauch
erheblich sinken lassen.

Zürcher Markthalle. Eine Orientierung über die

projektierte Markthalle mit Marktplatz über
der Sihl gab im Zwinglihaus Architekt G. Leuen-
berger auf Veranlassung der Sektionen Zürich und
Wiedikon des Schweizerischen Gemeinnützigen Frauen-
Vereins und der Markthallengenossenschaft Zürichs Nach
dem Begrüßungswort der Vorsitzenden, Frau Gtaatsan-
walt Glättli, begann der Referent mit einem kurzen
historischen Überblick über die Marktverhältnisse von Zürich,
die schon im Mittelalter gegenüber Bern z. B. an Platz-
mangel litten. Als befestigte Stadt war Zürich auf den

eng überbauten Raum innerhalb der Ringmauern ange-
wiesen. Der jetzige Markt wurde mit der Eindeckung
des Fröschengrabens und dem Bau der Bahnhofstraße
eingeführt. Damals konnte man eine so enorme Ver-
kehrsentwicklung, wie sie heute besteht, noch nicht ahnen.
Heute ist der Markt in der Bahnhofstraße zu einer un-
haltbaren und gefährlichen Verkehrsstörung geworden.
Der offene Verkauf von Lebensmitteln wie Milchproduk-
ten usw. an staubiger Straße ist nicht sehr appetitlich.
Bei schlechtem Wetter ist der Marktbetrieb für Käufer
und Verkäufer höchst unangenehm. Die Ausdehnung des
Marktes auf eine Länge von 1'/- Kilometer ist sehr un-
praktisch. Der rapid zunehmende Autoverkehr verlangt
mehr Parkierungsplätze, weshalb früher oder später Sihl
oder Limmat doch überwölbt werden müssen. Die städti-
schen Behörden begrüßen den Bau einer Markthalle.
Gestreift wird die Frage von Kreis- oder Zentralmarkt-
hallen. Ersteren stehen die vorauszusehenden enormen
Kosten entgegen; im Bedarfsfalle könnten solche später
noch erstellt werden. Berlin z. B. hat keine guten Ersah-
rungen mit einer Dezentralisation der Markthallen ge-
macht.

An Hand von Lichtbildern zeigte der Vortragende die
Lösung der Markthallenfrage in einer Anzahl von deutschen
Städten und in Basel. Mühlhausen mit 110.000 Ein-
wohnern hat zwei Hallen, Zürich mit der doppelten Zahl
keine. Die Markthalle von Wien, ebenfalls mit über-
brückung eines Flusses, ist unserem Projekt am ähnlichsten.

Der Referent trat hierauf ausführlicher auf das schwe'

bende Projekt mit Überwölbung der Sihl èinMw
demonstrierte die Details desselben in Wort und Blw-

— In der anschließenden Diskussion fand die geplante

Markthalle mit Marktplatz bei den anwesenden Frauen

durchwegs warmen Beifall. Unter anderm wurde der

Wunsch nach Anschlußgeleisen vom benachbarten Bahnhos

ausgedrückt, namentlich im Hinblick auf einen Meerfisch'

markt.
Bauliches aus dem KluSquartier in Zürich. ^

der Gegend der Klus, wo der überbauung nicht

ausgedehnte Flächen zur Verfügung stehen wie im Kreis«-

ist nun bald jeder verfügbare Platz ausgefüllt-
Unterhalb des Degenrtedwaldes ist die Bebauungen
letzter Zeit bis an den Waldrand vorgeschritten.
äußeren Klusweg sind in den letzten Jahren mehrer

herrschaftliche Villen entstanden. Nun hat die Genosse^
schaft „Zur Kryden" auf dem Lande unterhalb der

Waldschule mehrere Einfamilienhäuser erbaut, die de

Vollendung entgegengehen. Als Zufahrt ist eine neu

Verbindungsstraße zwischen Biberlinstraße und Kapp

steig entstanden, die den Namen „Waldschulftraß^
erhält. Der Kapfsteig ist vom Klusweg bis zur Wald

schulstraße als Fahrstraße ausgebaut und mit Trottol
versehen worden; gleichzeitig wurde er etwas verleg

und vom Waldrand abgerückt. Oben am Rübenweg m

diesen Herbst ein älteres Bauernhaus abgebrochen wo»'

den, das nicht mehr in die neue Umgebung paßte, way'

rend gegenüber an der Ecke Klusweg-Kapfsteig eine großer

Villa mit Garten erbaut wurde. Eine verbesserte o"
fahrt zum oberen KluSquartier wird durch die Korr«
tion der Einmündung der Klusstraße in die Hegio^W

straße geschaffen, die jetzt in Angriff genommen morve

ist. Eine Verbreiterung des viel zu schmalen Kluswege

zwischen Klusstraße und Biberlinstraße dürfte dann dl

Nächstliegende Aufgabe sein. Mit der Zunahme der m

völkerung des Klus- und Kapfgebietes wird auch °

Verlängerung der Straßenbahn durch die Witikone

straße nicht mehr zu umgehen sein. Die StraßenvaY
ist seit längerer Zeit im Besitze der Konzession für ew

Linie bis zum Kapf und hat im laufenden Jahre a»r?

noch die Konzession für die Weiterführung der Linie üv

die Eierbrecht nach Witikon erhalten. Falls sich die

stellung des kostspieligen Viaduktes über den Wehrenba^
länger hinausziehen sollte, so ist beabsichtigt, das Tra

vorläufig nur bis ins Kapfquartier zu führen uNd oe>

Ausgangspunkt des projektierten Viaduktes eine SAe >

zu erstellen. Mit der Herstellung einer direkten Tra"
Verbindung nach der Eierbrecht könnte jedoch dM

Quartier schon in nächster Zeit in weitgehendem Map

für die Siedelung aufgeschlossen werden.
Umbau des Altersheims Oberuster (Zürich) ^der bürgerlichen Abteilung des Großen Stadtrates v

Zürich verlangt der Stadtrat einen Kredit von 120,»

Franken für den Aufbau eines zweiten Stockwerkes, »

Ausbau des Dachstockes, die Renovation des ersten Gtoa '

und die Außenrenovation im Hauptgebäude zum Rost

garten, sowie für die Saalvergrößerung und einen o»

mereinbau im Nebengebäude zum Ltndengarten des Alke

Heims in Oberuster. Immer mehr werde bei Anw

düngen für die Altersheime gleich zuerst die Frage la

ob ein Etnerzimmer erhältlich wäre, was durchaus v

stündlich sei. Mit zunehmendem Alter werde es >mm

schwieriger, sich einem neuen Zimmergenossen anzuM
und manche gar „eigene" alte Leute könnten im Alle

heim nur behalten werden, wenn sie ihr eigenes Stüvky^
haben. In Oberuster hatte man noch Dreterzimmer-
dann zu Zweierzimmern umgeändert wurden. Es »ep

^
sich nun durch einen Umbau, der in der Erhöhung
Hauptgebäudes um ein Stockwerk und im Ausbau a
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beS ®achftocieS befiele, bie gemünzten beffeten Serhält«
^iffe fRaffen, Projefttert fei bte Sermehrung bet ©Inet«
îwmer non 5 auf 22 unb bie ©rhöhung bet ©efamt-
Ntenjahl in btefem ©ebäube non 29 auf 34. SJiit
W«fem Umbau fet ju oetblnben bie brlngenb notroenbige
gnnenrenooation beS elften ©tocfeS unb bte längft er«
forbettid^e Pugenrenooation beS |>auptgebäubeS. ©leich»
Wtig foUe bte ©emeiterung beS SerfammlungSfaaleS im
vlnterbauS beS ©ebäubeS jum Slnbengarten erfolgen,
«et beftehenbe Saat, tn bem ©otteSbtenfte unb Sor=
}*8ge abgehalten unb geftanläffe burdjgefübrt werben,
1« ptel ju tiein.

Penouation eines ©chulhaufeS in ®8DenDorf
|3ütidh). ®le ©djulgemeinbe ®übenbotf bewilligte 40,000
Stinten für bie Penooation eines ©ci&ulhaufeS.

©Raffung einer pumpanlage in ftenggart (3öttd^).
«te ©emeinbeoerfammlung §enggart genehmigte ein Pro»
l«ft föc eine Pumpantage behufS Püfcung etneS ©runb»
*>afferftromeS für bte ©rgänjung ber äBaffetoetforgung.

SanDtouf in ^ilc^betg bei gürtclj. ®ie ©emeinbe
"Upberg hat bem Kaufoertrag mit ber ®ampfboot.
8®feltfchaft über ben Pnfauf eines am ®ee gelegenen
®«unbftücfeS oon 10,000 m» gläche unb brei SBohn»
häufern jttrn Prêts non 385,000 granfen jugefiimmt.

Siegenfcljaft fommt enimeber als fpafenanlage,
®^wimm« unb ©tranbbab, ober giltrier unb
^tinfmafferanlage tn Setracht.

Saulrebite in Siel. ®le ©emeinbe Siel bewilligte
°00,000 gr. für bie ©rridjtung eines ©tranbbabeS
**b non ^afenanlagen, unb 300,000 gr. für einen

®t*agenumbau.
Neubau „©lite* Siel, §etr Karl grep, biplom.

jWÜteft tn St ei, fdjretbt unS: „gn Pt. 97 ghreS ge»

j$äfcten SlatteS finbe ich Angaben betreffenb unfern
jjeubau „©lite", bie ben tatfachen nicht entfprechen. —
"®t ber Ronftituterung ber ©efeflfehaft würbe bie getch«
***8 non gr. 450,000 fonftattert (entfprecljenb bem

|tofpeftuS) unb nicht non gr. 150,000, wie ©te melben.
v«ute finb fchon 500,000 gr. feft gejeidjnet."

Neubau für Die Sani in Sangenthai. gn einem
®*8«m SCBettbewerb, bei bem als Preisrichter u. a. bte

"titelten Plbert ©et fter (Sern), SJiaj $ofmann (Sern),
**b Sautnfpeftor ©ugen Kohlet amteten, finb oon fünf
gegangenen ©ntwfirfen bie folgenben prämiert mor»
*«*: 1. Pang (2400 gr.): Prchiteft #anS Sühler,
5<*agenthal; 2. Pang (1800 gr.): Prchiteft £anS Keller,
^ttgenthal; 3. Pang (800 gr.): Prchiteft $ector@gger,
*-**genthal.

Sujetner Saufragen. 3m ©togen ©tabtrat wur=
£®* fütjlicf) *> gewiffe Saufragen behanbelt, fo bie

^tlegung beS PmtSgetichteS ins alte ©tabthauS, wo.
°*ïth bte gßirjfche Stegenfchaft, bisher ©ifc beS Stets.
Seti^teS, fret wirb. ©S ift natürlich, bag bei Sehanb.
1**8 biefeS ©efcijäfteS auch bte jufünftige Serwenbung
5®* Sttrjfchen Stegenfchaft jur Sprache îam. Son ®r.
^'eper-Pahn würbe bte SSBünfchbarfett etneS frönen
j*b großen SibliothefgebäubeS betont, bte ©eifaf«

|**9 einer gentralbibliothef, ntd)t nur etneS £etmeS
'** bie Sürgerbibliothef. hierbei würben aber gweifel
Jfäugett, ob hierfür bte äBirjfdje Stegenfdjaft am rief».
*8®* plafce fei. @S fann auch bie grage gefteflt werben,
** eine gufammenlegung ber In ihrer Prt oonetnanber
X®*Mjlebenen Kantons- unb ber Sürgerbibltothef im felben
^®bäube bas Pichtige wäre, ober ob man nicht beffer
?'® Sürgerbibliothef in einem befonberen ©ebäube unter.
"*J*9t, wöbet noch Püume für PuSfteßungSjmecfe nor=

gehalten wären. SBBir benlen an bie prächtige Kupfer»
"Sammlung ber Sürgerbibliothef.

Umgebaute^ ©chnlhauS in fiujern. 3n Sujern
fonnte baS ju einem ©ewerbefchulhauS umgebaute
frühere „KcienbathfdjulhauS" fetner neuen Seftimmung
übergeben werben. ®aS ©ewerbefchulhauS hat febt gut
eingerichtete unb mit ben mobernjien ©tnrichtungen oer«
fehene Päume für bie oerfdE)tebenen gewerbltdhen gadj»
fdhulen, fobann gro^e ©äle für ben theoretifchen Unter»
ridht unb baS gewerbliche getanen.

Sauliched aus KrienS (Sujern). ®em Sernehmen
nach tnurbe bie beim Ptfenal fehr fchön gelegene Siegen»
fchaft Kehr h of beS Çexrn ©chmib oon $errn grtebenS«
richter Slbolf Paft aus ©bifon für 180,000 gr. fäuf»
ltdh erworben. ®er neue Käufer gebenft biefe Siegen«
fchaft für bie H ber bau un g aufjufchlte^en. Soweit wir
wiffen, bietet §err Paft auch ©ewähr bafür, bag
eine bem ©elänbe angepaßte unb gute Sebauung juftanbe
fommen wirb. SDßie uns mitgeteilt würbe, gebenft #err
Paft oorerft bie etnjelnen ©tragenjüge feftjulegen, um
hetnadh etne gute, jwedfmägige parjeßterung oornehmen
ju fönnen. Slli ©runblage bient ber SebauungSplan
ber ©emeinbe KrienS. ®abur<h wirb eine neuzeitliche
unb jufunftsfähige ©lebelung gewährleiftet. ^etr Paft
hat auch t« ©erltSwil bie liberbauung etner Stegenfchaft
ausgeführt, unb jmar wte man oernimmt, jur beften
gufriebenhett ber Sehöcben unb ber Seoölferung. 3Bir
nehmen an, bag auch bte Sef)örben unb bte Seoölferung
ber ©emeinbe KrienS tn fortfchrittlicher unb weitftchtiger
SCßeife bem Unternehmen fgmpathifcf) gegenüber ftehen unb
baS ihrige beitragen, um etne gute, neue unb oorbilbHdje
©iebelung im wichtigen unb jur Sebauung ibeal ge=

legenen Kehrhof»3lreal ju ermöglichen, jubem ja gerabe
bteS ©eblet als Sinbung jwifchen ©tabt unb KrtenS
wichtig ift unb baulich ®tne groge gufunft oerfpricht.

(„Sujerner ®agbl.")
ßirchenrenooatiott in ©latus. (Korr.) SPit SPacht

ift ber Suinter ins Sanb gerüdft unb wohl iebetmann
fehnt ftch befto mehr auf ben SBteberbeglnn beS ©otteS«
bienfteS in ber neu unb pradjtooß renooterten ©tabt«
fir^e. ©lüdltcherweife geht bte Penooation nun mit
Ptefenfchritten ber Soßenbung entgegen, fobag bie Kirche
am jweiten ©onntag im ®ejember bejogen werben fann.
®er Soben mit ber Seftuhlung ift fertig erfteßt, ebenfo
bie Kanzel, welche etwas tiefer gelegt würbe, ©in met.
terer ©ehmuef finb bie oon ber Slltarbaufirma SPar«
mon & Slanf tn SEßil unb SPalermeifter granj
Käufer in ©laruS ooßftänbig neu aufgefrifchten SUtäre.
®te Drgel foß bis SPeihnadhten fplelfertig fein, ©ine
waghalfige Arbeit war bie bei aßem ©chneegeftöber cor»
genommene Slnbrtngung ber beiben ©üggel auf ben ®urm=
fpifcen. ®tefelben würben oon $etrn Kupferfdjmieb
3ofeph gafober, ©latus, in gebiegener Slrbeit
hergefteßt.

äöetfgebSuöe Der ©tabt ©olothurn. ®as ©as>
unb 2öafferwerf unb baS ©leftrijitätSwerf ber ©tabt
©olothurn eröffnen unter ben oor bem 1. ganuar 1928
im Kanton ©olothurn ntebergelaffenen unb ben im Kan>
ton heimatberedhtigten, aber augerhalb beSfelben nieber«
gelaffenen Slrchiteften mit eigenem Sureau etnen SPettbe»

wetb jur ©rlangung oon ©ntmürfen jum Sau etneS

gemetnfamen SCBetfgebäubeS auf bem ©runbftfidf ©efe

Pitterftrage»Pöthiftrage (Porbenbe ber Pöthibrficfe). PIS
Setmin jur ©tnreichung ber ©ntwürfe ift ber 28. gebtuat
1929 feftgefeht. ®aS Preisgericht ift befteflt aus ben
Prchiteften SPaj Çaefelt fen. (güridh), Rector ©gger
(Sangenthai), ©bgar Schlatter (©olothurn), KantonSbau»
metfter grih ^ÜSler (©olothurn), fowie ben Präfibenten
ber Kommiffionen beS ©aSwerfS unb beS ©leftrijitäts»
werfS, ®r. jur. ©unjlnger unb ®ireftor Pmftufc, unb
©tabtammann Çirt. ©tfafcmänner finb bte ®ireftoren

Mustr. schweig. Handw. 'Zeitung („Meisterdlatt^

des Dachstockes bestehe, die gewünschten besseren Verhält-
niste schaffen. Projektiert sei die Vermehrung der Einer-
àmer von 5 aus 22 und die Erhöhung der Gesamt-
bettenzahl in diesem Gebäude von 29 aus 34. Mit
diesem Umbau sei zu verbinden die dringend notwendige
Jnnenrenooation des ersten Stockes und die längst er-
forderliche Außenrenovation des Hauptgebäudes. Gleich-
Mig solle die Erweiterung des Versammlungssaales im
Hinterhaus des Gebäudes zum Ltndengarten erfolgen.
Der bestehende Saal, in dem Gottesdienste und Vor-
iräge abgehalten und Festanläffe durchgeführt werden,
fei viel zu klein.

Renovation eines SchulhanseS in Döbendorf
Mrich). Die Schulgemetnde Dübendorf bewilligte 40,000
Franken für die Renovation eines Schulhauses.

Schaffung einer Pumpanlage in Henggart (Zürich).
Die Gemeindeversammlung Henggart genehmigte ein Pro-
lekt für eine Pumpanlage behufs Nützung eines Grund-
Mfferstromes für die Ergänzung der Wasserversorgung.

Landkauf in Kilchberg bei Zürich. Die Gemeinde
"ilchberg hat dem Kaufvertrag mit der Dampf boot-
Gesellschaft über den Ankauf eines am See gelegenen
Grundstückes von 10,000 m- Fläche und drei Wohn-
Häusern züm Preis von 385,000 Franken zugestimmt.
Die Liegenschaft kommt entweder als Hafenanlage,
schwimm- und Strandbad, oder Filtrier- und
Drinkwasseranlage in Betracht.

Baukredite in Btel. Die Gemeinde Biel bewilligte
°W.000 Fr. für die Errichtung eines Strandbades
Nd von Hafenanlagen, und 300.000 Fr. für einen

^traßenumbau.
Neubau „Elite" Biel. Herr Karl Frey, diplom.

Architekt in Biel, schreibt uns: „In Nr. 97 Ihres ge°
Nähten Blattes finde ich Angaben betreffend unsern
Aeubau „Elite", die den Tatsachen nicht entsprechen. —
Bei der Konstituierung der Gesellschaft wurde die Zeich-
A»Ng von Fr. 450,000 konstatiert (entsprechend dem
Prospektus) und nicht von Fr. 150,000, wie Sie melden.
Heute sind schon 500,000 Fr. fest gezeichnet."

Neubau für die Bank in Langenthal. In einem
Agern Wettbewerb, bei dem als Preisrichter u. a. die
Architekten Albert Gerster (Bern), Max Hofmann (Bern).
Nd Bauinspektor Eugen Kohler amteten, find von fünf
^gegangenen Entwürfen die folgenden prämiert wor-
An: 1. Rang (2400 Fr): Architekt Hans Bühler,
Zangenthal; 2. Rang (1800 Fr.): Architekt Hans Keller.
Zangenthal; 3. Rang (800 Fr.): Architekt Hector Egger,
langenthal.

Luzerner Baufragen. Im Großen Stadtrat wur-
An kürzlich u. a. gewisse Baufragen behandelt, so die

Erlegung des Amtsgerichtes ins alte Stadthaus, wo-
°urch die Wirzsche Liegenschaft, bisher Sitz des Amts-
Gerichtes, frei wird. Es ist natürlich, daß bei BeHand-
Mg dieses Geschäftes auch die zukünftige Verwendung
A< Wirzschen Liegenschaft zur Sprache kam. Von Dr.
^ieyer-Rahn wurde die Wünschbarkett eines schönen
Und großen Bibliothekgebäudes betont, die Schaf-
Mg einer Zentralbibliothek, nicht nur eines Heimes
>ur die Bürgerbibliothek. Hierbei wurden aber Zweifel
^äußert, ob hierfür die Wirzsche Liegenschaft am rich-
Du Platze sei. Es kann auch die Frage gestellt werden,

A eine Zusammenlegung der in ihrer Art voneinander
Atschiedenen Kantons- und der Bürgerbibltothek im selben

Gebäude das Richtige wäre, oder ob man nicht besser

Ae Bürgerbibliothek in einem besonderen Gebäude unter-
Aìngt, wobei noch Räume für Ausstellungszwecke vor-
Wehalten wären. Wir denken an die prächtige Kupfer-
"ichsammlung der Bürgerbibliothek.

Umgebautes Schulhaus in Luzern. In Luzern
konnte das zu einem Gewerbeschulhaus umgebaute
frühere „Kcienbachschulhaus" setner neuen Bestimmung
übergeben werden. Das Gewerbeschulhaus hat sehr gut
eingerichtete und mit den modernsten Einrichtungen ver-
sehene Räume für die verschiedenen gewerblichen Fach-
schulen, sodann große Säle für den theoretischen Unter-
richt und das gewerbliche Zeichnen.

Bauliches aus KrienS (Luzern). Dem Vernehmen
nach wurde die beim Arsenal sehr schön gelegene Liegen-
schaft Kehrhof des Herrn Schmid von Herrn Friedens-
richter Adolf Rast aus Ebikon für 180,000 Fr. käuf-
ltch erworben. Der neue Käufer gedenkt diese Liegen-
schaft für die üb er bau un g auszuschließen. Soweit wir
wissen, bietet Herr Rast auch volle Gewähr dafür, daß
eine dem Gelände angepaßte und gute Bebauung zustande
kommen wird. Wie uns mitgeteilt wurde, gedenkt Herr
Rast vorerst die einzelnen Straßenzüge festzulegen, um
hernach eine gute, zweckmäßige Parzellierung vornehmen
zu können. Als Grundlage dient der Bebauungsplan
der Gemeinde Kriens. Dadurch wird eine neuzettliche
und zukunftsfähige Siedelung gewährleistet. Herr Rast
hat auch in Gerliswil die überbauung einer Liegenschaft
ausgeführt, und zwar wie man vernimmt, zur besten
Zufriedenheit der Behörden und der Bevölkerung. Wir
nehmen an, daß auch die Behörden und die Bevölkerung
der Gemeinde Kriens in fortschrittlicher und weitsichtiger
Weise dem Unternehmen sympathisch gegenüber stehen und
das ihrige beitragen, um eine gute, neue und vorbildliche
Siedelung im wichtigen und zur Bebauung ideal ge-
legenen Kehrhof-Areal zu ermöglichen, zudem ja gerade
dies Gebiet als Bindung zwischen Stadt und Kriens
wichtig ist und baulich eine große Zukunft verspricht.

(„Luzerner Tagbl.")
Kirchenrenovation w GlaruS. (Korr.) Mit Macht

ist der Winter ins Land gerückt und wohl jedermann
sehnt sich desto mehr auf den Wiederbeginn des Gottes-
dienstes in der nm und prachtvoll renovierten Stadt-
kirche. Glücklicherweise geht die Renovation nun mit
Riesenschritten der Vollendung entgegen, sodaß die Kirche
am zweiten Sonntag im Dezember bezogen werden kann.
Der Boden mit der Bestuhlung ist fertig erstellt, ebenso
die Kanzel, welche etwas tiefer gelegt wurde. Ein wei.
terer Schmuck sind die von der Altarbaufirma Mar-
mon Ä Blank in Wil und Malermeister Franz
Hauser in Glarus vollständig neu aufgefrischten Altäre.
Die Orgel soll bis Weihnachten spielfertig sein. Eine
waghalsige Arbeit war die bei allem Schneegestöber vor-
genommene Anbringung der beiden Güggel auf den Turm-
spitzen. Dieselben wurden von Herrn Kupferschmied
Joseph Jakober, Glarus, in gediegener Arbeit
hergestellt.

WerkgedSude der Stadt Solothurn. Das Gas-
und Wasserwerk und das Elektrizitätswerk der Stadt
Solothurn eröffnen unter den vor dem 1. Januar 1928
im Kanton Solothurn niedergelassenen und den im Kan>
ton heimatberechtigten, aber außerhalb desselben nieder-
gelassenen Architekten mit eigenem Bureau einen Wettbe-
werb zur Erlangung von Entwürfen zum Bau eines

gemeinsamen Werkgebäudes auf dem Grundstück Ecke

Ritterstraße-Röthistraße (Nordende der Röthibrücke). Als
Termin zur Etnreichung der Entwürfe ist der 28. Februar
1929 festgesetzt. Das Preisgericht ist bestellt aus den
Architekten Max Haefeli sen. (Zürich), Hector Egger
(Langenthal), Edgar Schlatter (Solothurn), Kantonsbau-
meister Fritz Hüsler (Solothurn), sowie den Präsidenten
der Kommissionen des Gaswerks und des Elektrizitäts-
werks, Dr. jur. Gunzinger und Direktor Amstutz, und
Stsdtammann Hirt. Ersatzmänner sind die Direktoren
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ber beiben auSftfjreibenben SBerte, bie fotoiefo mit be«

ratenber Stimme an ben Berhanbiungen teilnehmen met»
ben, fowie Ardjitett @. Bamberger (Burgborf). — 3«*
Prämierung »an höchßenS oter ©ntwfirfen ift bem Preis«
geriet eine Summe non 7500 gr. gur Betfügung ge=

fteOt. Betlangt werben : Sämtliche ©runbriffe unb gaf«
faben, Jamie bie gum BerßänbniS nötigen ©d^nitte :

1 ; 200, perfpettioifdje ©figgen, eoeniueü etn Mobelt,
fubifd^e Berechnung. ®aS Programm nebft Unterlagen
fann gegen Bejahung non 5 granîen bei §errn ©tabt«
ammann $irt tn ©olothurn begogen werben.

Umbau eines gabtllgebäuDeS iu Steßal. ®er
SReglerungSrat beantragt bem Sanbrat ben Umbau eines
gabrifgebäubeS in Sieftal mit 85,000 gr. Soßenaufwanb
gu einer Sehrwertßätte für berufsfunbllchen Unterricht für
bie gewerbliche unb hauSwirtfdjaftllche gortbil*
bungSfdhute.

Safernenbauten in SCÖaHenßabt. 3m gtfihjabr foö
mit ben fcfjon Iängft nötigen Safernenbauten tn 9BaUen«

ftabt begonnen werben. @S finb oorgefeljen: eine Offi«
jierSîanttne mit UnterfunftSmögllchEeiten fär Dffigtere unb
eine MannfcijaftSlaferne für 200 Mann.

îoggenburger ©aSwerl SBattwil (@t. ©alten).
(Sott.) ®le ©aSabgabe bot auch int legten ©efd&äftS»

jähr eine gute gunabme gu oergeichnen, nämltch 40,000
Subitmeier ober 7%. 3ur ©rhöhung ber SeißungS«
fähigteii finb große Aufwenbungen für Betbeffetungen
unb ©tgängungen, wie Dfenumbau, ®a8bef)älter In Sief)-

tenfteig unb ©bnat, ©rweiterung ber Apparatenanlage
unb bauliche Anbetungen im SBerf notwendig geworben.
®et BerwattungSrat, ber immer beftrebt ift, ben ©aS«

preis möglichß niebrig gu fteUen, hat trojjbem befchloffen,
für ben Prioatlonfum einen Abfdjlag oon 2 SRappen

per Subitmeter eintreten gu laffen, unter Beibehaltung
ber bisherigen Rabatte. ®et Preis für bie elften 20
Subitmeter monatlicher ©aSoerbraudj beträgt bann 32
Stappen per Subitmeter unb ermäßigt jich oom 21. Subit»
meter an, fobaß gum Beifpiel 100 m® MonatStonfum
nur nod) 8t. 28.35 ïoften. ©S bürfte bteS otele A6on«
nenten, welche bas ©aS noch nicht für alle Malgeiten »er»
wenben, oeranlaffen, nur noch ©aS gum lochen, baden,
braten, für Bäber ufw. gu oerwenben. Auch füt ge»

werbliche 3«*« fann baS ©aS noch otelfache Berwen»
bung finben unb bei ben neuen BtetSanfäßen mit anbern
©etgmateriallen mit ©rfolg in Sonfutreng treten.

AuS&au Des SranttußaufeS ®aoo8. ®le ®aoofet
Banbfdjaft hat 500,000 gr. für ben Ausbau beS Stau«
EenhaufeS bewilligt.

©in ©ttJjauS am fcodjwang (©raubünben) im Soften«
ooranfdßag oon 23,000 gr. will ber ©fiflub „Sthätia"
r.äd)ße3 3aht bauen. ®a8 ÇauS îommt girfa anbert«
halb bis gwei ©tunben oberhalb peift unb @t. Peter
in herrliches ©figelänbe gu flehen unb foil SteftaurationS»
betrieb erhalten.

®ie Soßen Des neuen BunDeSgerichtSgebäuDeS.
®a8 neue BunbeSgerichtSgebäube tn Sauf anne, beffen
Soßen auf 7 Millionen granîen oeranfdjlagt waren,
erforbert nach ben beßnitioen Abrechnungen einen ©e«
famtaufwanb oon gr. 7,498,000. ®ie MehtauS»
lagen gegenüber bem Soßenooranfchlag rühren baoon
her, baß infolge ber Befdjaffenheit beS BaugrunbeS bie
@tb= unb gunbationSarbeiten um runb 880,000 gr.
teurer gu ßeßen ïamen, als oeranfehtagt war. ®a an«

betfeits ©rfparniffe oon 380,000 granîen ergielt werben
tonnten, ergibt ftd) eine effeftioe Mehrausgabe oon runb
500,000 gr.

32,000 neue Söohnungen in Berlin geplant. ®er
Magißrat hat befdjloflen, mit ©enehmigung ber ©tabt«
oerorbnetenoerfammlung ein oierjjährigeS SBohnungSbau«

Programm, baS einfthließlid) ber ^auSginSfteuer
theïenbauten jährlich etwa 32,000 3Bo|nungen umfaß'«

burchguführen.

SBohnhanSDauten in Der BadjlrtegSjeit. (V-K.)
©eit SrtegSenbe bis ©nbe April 1928 ßnb tn @nglaub«
©chottlanb unb SBaleS 1,500,000 neue SBobnungen

gebaut worben. ®le ©taatsîaffe hat hlergu 75 Mißtönen

Pfunb 3ußhüffe geleißet. ®ie jährliche Baufuboentto"
beS Staates beträgt bergeit 3 Millionen Pfunb. ®j«

Bautoßen, bie für eine SBohnung oon 3 3tmmern m«

Süche unb Bab oor oier fahren 1100 pfunb betrugen«

tonnten auf 335 Pfunb gefentt werben. ®a8 ©tahlh««:
iß bergeit bereits um 30 Pfunb teurer als ein g«'")
großes $au8 aus Manerßetnen.

®ie Berliner ©tabtoerorbnetenoerfamm»
lung hat ben plan genehmigt, auS laufenben Mittel"
15 Millionen Mart für gufätßich SBohnungSbauten bereit

gu ßeüen. ®er 3BohnungSreferent ertlärte, für bie nächfm«

5 Qahre ein großgügigcS 2Bohnungöbauprograrnm ntw

einem Aufmanb ooti 350 bis 400 Millionen Matt'am'
gußellen, wofür bie Mittel aus bem AuSlanb bef^afft
werben müßten. Berlangt würbe, baß Berlin oon Den

in ber ©tabt etntommenben fpauSglnSßeuermitteln noch

50 Millionen Mart erhalte, womit jährlich 10,000 6t®

12,000 SBohnungen gebaut werben tönnten. 3m 3alP
1925 würben 192,000, im 3abre 1926 220,000, un&

1927 307,000 SBohnungen errichtet, was etnen probut'
tionSwert oon mtnbeßenS 3 Milliarben Mart barßeUt.

AuS bem Borjahre ftnb oiele halbfertige Bauten }m
Bollenbung tn baS heurige 3ah" übergegangen. 3nf<W'
beffen war bie 3ahf 6er BauooHenbungen im etße"

Bterteljahr 1928 um 35 7# höher als in ber gleich«"

3ett beS BorjabteS.
®ie ,,3nbuftrie« unb ÇianbelSgeitung" befpricht "te

Sage beS ©tahlhauSbaueS tn ®eutf«hIanb. ©me

Bethe oon Banten unb fippotheferanßalten ha6e M
bereits bereit ertlärt, fpqpotheten bis gu 40 7o für ©tab*'
häufer gu gewähren. ®aS preußifche SBohlfahrtSmint'
ßerium habe bisher noch feine ©ntfd&etbung in ber gwge
normaler Beleihungen oon ©tahlhüufern unb ber ©«'

Währung oon ^auSgtnSßeuermitteln für ©tahlhöufet 0«'

fällt. @S iß beabßdhtigt, ©üteoorfeßriften aufgußeuen
unb jenen ©tohlhauSbauten, bie ben Borfcßriften enj'
fprechen, BelehnungSmöglicßteiten gu geben. ®er ©taW'
hauSbau entwidtelte ftch fräftig, eine etngige weßbeutfm«

©efeüfchaft hat im etßen Halbjahr etwa 1000 ©tab*'
häufer fertiggeßellt.

3n ®utchführung beS neuen Sffiohnbauprogramm»
follen in ben nächßen 5 3ah*en tn Paris 74,000 ne«e

SBohnungen gebaut werben, hteoon 50,000 Sleinmab'

nungen für tinberretche Arbeiterfamilien.

SuboentiimeUrebit pro 1929
5ur 5örbcrung be$ 3BoI)nuitgöbnußö

im Danton 3iirid).
gür baS 3ahr 1927 würbe oom SantonSrat am

28. Märg 1927 ein Scebit oon 1,5 Millionen gr. ««"

für bas 3ahr 1928 burch Befchluß oom 23. 3a««"'
1928 ein Srebit oon 1,2 Millionen gr. feßgefefct. 3«J
Saufe beS 3ah^eS 1928 war auS allen SantonStetie«
eine große 3ahl «an ©uboentionSgefucßen eingegangen
3n neun Serien hat ber SRegterungSrat bis heute S«"'
oentionen oon tnSgefamt 1,208,250 gr. gugeßdhert, ««"

gwar 660,750 gr. an Barbeiträgen unb 547.500
an ®arlehen. 3n 105 ©efchäften würbe bie ®rßefltt«0
oon gufammen 877 Mohnungen in 365 ©ebäuben m«
einem ©efamtanlagewert oon 16,893,140 gr. geförbett.

Wüste, fchwtiz. Handw.-Zeitung („Meisterdlatt^j

der beiden ausschreibenden Werke, die sowieso mit be-

ratender Stimme an den Verhandlungen teilnehmen wer-
den, sowie Architekt E. Bützberger (Burgdorf). — Zur
Prämierung von höchstens vier Entwürfen ist dem Preis-
gericht eine Summe von 7500 Fr. zur Verfügung ge-
stellt. Verlangt werden: Sämtliche Grundrisse und Fas-
saden, sowie die zum Verständnis nötigen Schnitte:
1: 300, perspektivische Skizzen, eventuell ein Modell,
kubische Berechnung. Das Programm nebst Unterlagen
kann gegen Bezahlung von 5 Franken bei Herrn Stadt-
ammann Hirt in Solothurn bezogen werden.

Umbau eines Fabrikgebäudes in Ltestal. Der
Regierungsrat beantragt dem Landrat den Umbau eines
Fabrikgebäudes in Ltestal mit 85,000 Fr. Kostenaufwand
zu einer Lehrwerkstätte für berufskundlichen Unterricht für
die gewerbliche und hauswirtschaftliche Fortbil-
dungsschule.

Kasernenbauten in Wallenstadt. Im Frühjahr soll
mit den schon längst nötigen Kasernenbauten in Wallen-
stadt begonnen werden. Es find vorgesehen: eine Ossi-
zierskanttne mit Unterkunftsmöglichkeiten für Offiziere und
eine Mannschaftskaserne für 300 Mann.

Toggenbnrger Gaswerk Wattwil (St. Gallen).
(Korr.) Die Gasabgabe hat auch im letzten Geschäfts-
jähr sine gute Zunahme zu verzeichnen, nämlich 40,000
Kubikmeter oder 7»/„. Zur Erhöhung der Leistungs-
fähigkeit sind große Aufwendungen für Verbesserungen
und Ergänzungen, wie Ofenumbau, Gasbehälter in Lich-
tensteig und Ebnat, Erweiterung der Apparatenanlage
und bauliche Änderungen im Werk notwendig geworden.
Der Verwaltungsrat, der immer bestrebt ist, den Gas-
preis möglichst niedrig zu stellen, hat trotzdem beschlossen,

für den Privatkonsum einen Abschlag von 3 Rappen
per Kubikmeter eintreten zu lassen, unter Beibehaltung
der bisherigen Rabatte. Der Preis für die ersten 30
Kubikmeter monatlicher Gasverbrauch beträgt dann 32
Rappen per Kubikmeter und ermäßigt sich vom 21. Kubik-
meter an, sodaß zum Beispiel 100 Monatskonsum
nur noch Fr. 28.35 kosten. Es dürfte dies viele Abon-
nenten, welche das Gas noch nicht für alle Malzeiten ver-
wenden, veranlassen, nur noch Gas zum kochen, backen,

braten, für Bäder usw. zu verwenden. Auch für ge-
merkliche Zwecke kann das Gas noch vielfache Verwen-
dung finden und bei den neuen Preisansätzen mit andern
Heizmaterialien mit Erfolg in Konkurrenz treten.

Ausbau deS Krankenhauses DavoS. Die Davoser
Landschaft hat 500,000 Fr. für den Ausbau des Kran-
kenhauses bewilligt.

Ein SlihauS am Hochwaug (Graubünden) im Kosten-
Voranschlag von 23,000 Fr. will der Tkiklub „Rhätia"
nächstes Jahr bauen. Das Haus kommt zirka ändert-
halb bis zwei Stunden oberhalb Peist und St. Peter
in herrliches Skigelände zu stehen und soll Restaurations-
betrieb erhalten.

Die Kosten des neuen BundeSgerichtsgeviiudeS.
Das neue Bundesgerichtsgebäude in Lausanne, dessen

Kosten auf 7 Millionen Franken veranschlagt waren,
erfordert nach den definitiven Abrechnungen einen Ge-
samtaufwand von Fr. 7,498.000. Die Mehraus-
logen gegenüber dem Kostenvoranschlag rühren davon
her, daß infolge der Beschaffenheit des Baugrundes die
Erd- und Fundationsarbeiten um rund 880.000 Fr.
teurer zu stehen kamen, als veranschlagt war. Da an-
derseits Ersparnisse von 380,000 Franken erzielt werden
konnten, ergibt sich eine effektive Mehrausgabe von rund
500,000 Fr.

32,000 neue Wohnungen tu Berlin geplant. Der
Magistrat hat beschlossen, mit Genehmigung der Stadt-
verordnetenversammlung à vierjähriges Wohnungsbau-

Programm, das einschließlich der Hauszinssteuer - HyA'
thekenbauten jährlich etwa 32,000 Wohnungen umfaß',

durchzuführen.

Wohnhausbauten in der Nachkriegszeit. (V-^)
Seit Kriegsende bis Ende April 1928 find in England,
Schottland und Wales 1,500,000 neue Wohnungen
gebaut worden. Die Staatskasse hat hierzu 75 Millionen
Pfund Zuschüsse geleistet. Die jährliche Bausuboentw«
des Staates beträgt derzeit 3 Millionen Pfund. D»e

Baukosten, die für eine Wohnung von 3 Zimmern m»

Küche und Bad vor vier Jahren 1100 Pfund betrugen,

konnten auf 335 Pfund gesenkt werden. Das Stahlhau»
ist derzeit bereits um 30 Pfund teurer als ein gleich

großes Haus aus Mauersteinen.
Die Berliner StadtverordnetenversaMM'

lung hat den Plan genehmigt, aus laufenden Mitteln
15 Millionen Mark für zusätzlich Wohnungsbauten bereit

zu stellen. Der Wohnungsreferent erklärte, für die nächstes

5 Jahre ein großzügiges Wohnungsbauprogramm w>'

einem Aufwand von 350 bis 400 Millionen Mark am'

zustellen, wofür die Mittel aus dem Ausland beschafft

werden müßten. Verlangt wurde, daß Berlin von den

in der Stadt einkommenden Hauszinssteuermitteln noch

50 Millionen Mark erhalte, womit jährlich 10,000 ms

12.000 Wohnungen gebaut werden könnten. Im Jahre
1925 wurden 192.000, im Jahre 1926 220,000, und

1927 307,000 Wohnungen errichtet, was einen ProdM'
tionswert von mindestens 3 Milliarden Mark darstellt-

Aus dem Vorjahre sind viele halbfertige Bauten zur

Vollendung in das heurige Jahr übergegangen. Infolge'
dessen war die Zahl der Bauvollendungen im ersten

Vierteljahr 1928 um 35°/« höher als in der gleiche«

Zeit des Vorjahres.
Die „Industrie- und Handelszeitung" bespricht die

Lage des Stahlhausbaues in Deutschland. Eme

Reihe von Banken und Hypothekeranstolten habe sich

bereits bereit erklärt. Hypotheken bis zu 40 "/« für StaM'
Häuser zu gewähren. Das preußische Wohlfahrtsmtm-
sterium habe bisher noch keine Entscheidung in der Frage
normaler Beleihungen von Stahlhäusern und der Ge-

Währung von Hauszinssteuermitteln für Stahlhäuser ge'

fällt. Es ist beabsichtigt, Gütevorschristen aufzustellen
und jenen Stohlhausbauten, die den Vorschriften em-

sprechen, Belehnungsmöglichkeiten zu geben. Der Stahl'
Hausbau entwickelte sich kräftig, eine einzige westdeutsche

Gesellschaft hat im ersten Halbjahr etwa 1000 Stahl'
Häuser fertiggestellt.

In Durchführung des neuen Wohnbauprogramm»
sollen in den nächsten 5 Jahren in Paris 74.000 neue

Wohnungen gebaut werden, htevon 50,000 Kletnwoh'

nungen für kinderreiche Arbeiterfamilien.

Subventionskredit pro 192S

zur Förderung des Wohnungsbaues
im Kanton Zürich.

Für das Jahr 1927 wurde vom Kantonsrat aw

28. März 1927 ein Kredit von 1.5 Millionen Fr. »nv

für das Jahr 1928 durch Beschluß vom 23. Januar
1928 ein Kredit von 1,2 Millionen Fr. festgesetzt. A«
Laufe des Jahres 1928 war aus allen Kantonstellen
eine große Zahl von Subventionsgesuchen eingegangen-

In neun Serien hat der Regterungsrat bis heute S«m
ventionen von insgesamt 1,208,250 Fr. zugesichert, »n«

zwar 660,750 Fr. an Barbeiträgen und 547.500 Fr-

an Darlehen. In 105 Geschäften wurde die Erstellung
von zusammen 877 Wohnungen in 365 Gebäuden n"'
einem Gesamtanlagewert von 16,893,140 Fr. gefördert-
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